
Kritischer Journalismus im Geiste Lessings:

Vanessa Vu erhält Lessing-Preis für Kritik

Wolfenbüttel. Der mit insgesamt 
20.000 Euro dotierte Lessing-Preis 
für Kritik geht in diesem Jahr an 
die Journalistin Vanessa Vu. Das 
gaben die drei beteiligten Institutio-
nen am Donnerstag bei einer Pres-
sekonferenz bekannt. In der Be-
gründung der Jury heißt es, dass 
sich die für ZEIT Online publizieren-
de Berlinerin „mit einem scharfen, 
aufmerksamen Blick nahe am Puls 
der Zeit bewegt.“
 Vu ergründet in Texten, Podcasts 
und Gesprächsreihen unerzählte 
Geschichte um die Themen Her-
kunft, Rassismus und Diskriminie-
rung – aber auch bildende Kunst 
findet sich in ihrem Repertoire. 
Der Förderpreis geht an die 1991 
in Kabul (Afghanistan) geborene 
Künstlerin Moshtari Hilal und den 
politischen Geografen Sinthujan 
Varatharajah, der 1984 in Sri Lanka 
geboren wurde. Die offizielle Verlei-
hung des Preises findet am 8. Mai 
im Lessingtheater statt. 

Vanessa Vu wurde 1991 in Vi-
etnam geboren und verbrachte 
ihre ersten Jahre in Deutschland 
mit ihrer Familie in einem Asylbe-
werberheim in Bayern. Nach dem 
Abitur studierte Vu Ethnologie und 
Völkerrecht in München, Sozial-
wissenschaften an der Université 
Paris und Südostasien Studien mit 
Schwerpunkt auf Ethnizität und 
Konflikt an der SOAS University of 
London. 

Danach absolvierte sie die Deut-
sche Journalistenschule in Mün-
chen. Sie wurde 2017 Redakteu-
rin bei ZEIT Online und ist neben 
ihrer Tätigkeit dort mit Minh Thu 
Tran Co-Host des mehrfach aus-
gezeichneten Podcasts „Rice and 

Shine“. Aktuell ist sie Gastgeberin 
der Gesprächsreihe „Klassenzim-
mer – woher kommst du wirklich?“ 
an der Schaubühne in Berlin. „Sie 
interviewt da ganz unterschied-
liche Personen aus unterschied-
lichen Milieus, sehr überlegt und 
sehr originell. Das Ganze ist als 
Klassenzimmer gestaltet. Vu lädt 
Gäste in ihr Klassenzimmer ein 
und versucht über solche ‚Hinter-
grundausschmückungen‘ – meta-
phorisch wie physisch – das Pu-
blikum zu erreichen“, schildert Dr. 
Manuel Zink, Geschäftsführer der 
Lessing-Akademie, die Arbeit von 
Vu. Die Jury schreibt weiter, dass 
die Vielschichtigkeit der Stimmen, 
die sie ohne Vorbehalt zu Wort 
kommen lasse und ihr Gespür, die 
Bedürfnisse einer medienbewuss-
ten Gesellschaft zu hinterfragen, in 
Lessings wissbegieriger, beweg-
licher und unvoreingenommenen 
Haltung ihren Widerhall fänden. 

Verliehen wird der Lessing-Preis 
für Kritik durch die Braunschwei-
gische Stiftung, die Lessing-Aka-
demie und seit 2019 auch die 
Stadt Wolfenbüttel. Die streitbaren, 
manchmal unangenehmen Werke 
der Preisträger des seit 22 Jahren 
existierenden Preises werden durch 
eine unabhängige Jury ausgewählt. 
Die Mitglieder der Jury werden von 
den verleihenden Institutionen be-
nannt, aber nicht beeinflusst, wie 
Friedemann Schnur, geschäftsfüh-
render Vorstand der Braunschwei-
gischen Stiftung, hervorhebt. 

Der Jury gehörten in diesem 
Jahr die Münchener Publizistin 
Dr. Franziska Augstein, Prof. Dr. 
Cord-Friedrich Berghahn, Germa-
nist aus Braunschweig und Präsi-
dent der Lessing-Akademie, der 
Leiter der Herzog August Biblio-
thek Prof. Dr. Peter Burschel, die 
Schriftstellerin Lena Gorelik, die 
Präsidentin der TU Braunschweig 
Prof. Dr. Angela Ittel, und der in 
Berlin lebende Publizist Albrecht 
von Lucke, der den Lessing-Preis 
für Kritik im Jahr 2014 erhielt. 

 Mit dem Lessing-Preis für Kritik 
wird, nach dem Vorbild Lessings, 
Kritik in einem elementaren, fach-
übergreifenden, auch gesellschaft-
lich wirksamen Sinn ausgezeich-
net. „Eine bedeutende, geistig und 
institutionell unabhängige, risiko-
freudige, kritische Leistung“, wie 
die Braunschweigische Stiftung 
und die Lessing-Akademie es in ei-
ner gemeinsamen Pressemitteilung 
beschreiben. 

Zur Besonderheit des alle zwei 
Jahre vergebenen Preises gehört 
auch, dass der Preisträger einen 
Förderpreisträger eigener Wahl 
bestimmt. Diese erhalten insge-
samt 5.000 Euro des Preisgeldes. 
Dabei steht den Preisträgern die 
Wahl der Förderpreisträger völlig 
offen. „Die Ausgezeichneten ha-
ben freie Hand. Wir bauen darauf, 
dass die Vernunft, und nicht der 
Opportunismus siegen und dass 
Förderpreisträger ernannt werden, 
die das auch verdient haben. Es 
ist eine Chance für junge Leute in 
das breitere Licht der Öffentlich-
keit zu rücken“, so Professor Dr. 
Cord-Friedrich Berghahn, sowohl 
Vorsitzender der Lessing-Aka-
demie als auch Teil der Jury. Die 
Preisträger solle nun laut Friede-
mann Schnur in den kommenden 
zwei Jahren mit vielfältigen Veran-
staltungen in der Region bekannt 
gemacht werden.  mkö
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Diese Woche im Lessingtheater:

Haiou Zhang & Hába Quartett
Wolfenbüttel. In dieser Woche 
stehen folgende Veranstaltungen 
auf dem Spielplan des Lessing-
theaters:
• 6. März, 18 Uhr – Haiou Zhang 
& Hába Quartett – Ein Abend der 
klassischen Musik – Konzert

Die Veranstaltungen »Wilfried 
Schmickler« am 3. März, »Spaaaß! 
[für Keenies]« am 4. März sowie 
»Taxi Taxi – Doppelt leben hält 
besser« am 5. März sind bereits 
ausverkauft.

Haiou Zhang & Hába Quartett
Ein Abend der klassischen Musik-
mit Christian Braica am Kontrabass

Haiou Zhang, 1984 in China ge-
boren, zählt zu den erfolgreichs-

ten Musikern seiner Generation. 
Dabei erkennen seine Eltern erst 
spät seine musikalische Bega-
bung. Mit knapp neun Jahren be-
kommt er sein erstes Klavier. Zwei 
Jahre später wird er am Central 
Conservatory of Music in Peking 
angenommen. 2002 schließt er 
dort seine Studien mit besonderer 
Auszeichnung ab. Seine Karriere 
beginnt im Jahr 2005 mit stür-
misch gefeierten Auftritten beim 
Braunschweig Classix Festival, 
die das breite Interesse der Öf-
fentlichkeit auf sich zogen.

1946 gründete der Geiger 
Dušan Pandula in Prag das »Hába 
Quartett«, Namensgeber war der 
tschechische Komponist und Mu-

siktheoretiker Alois Hába (1893 
bis 1973). Nach der Übersiedlung 
Dušan Pandulas 1968 in die BRD, 
löste sich das Quartett auf. Es wur-
de 1984 in Frankfurt wieder durch 
ihn, diesmal mit seinem Schüler 
Peter Zelienka neu gegründet. 
Das Quartett versteht sich als di-
rekter Nachfolger und Träger der 
langjährigen Hába-Quartett-Tradi-
tion. Das Ensemble zeichnet sich 
durch ein alle Stilepochen umfas-
sendes Repertoire aus, das auch 
selten gespielte Werke beinhaltet.

Besetzung: Christian Braica 
(Kontrabass), Arnold Ilg (Violon-
cello), Sha Katsouris (Violine), Ar-
tur Podlesniy (Violine), Peter Zeli-
enka (Viola), Haiou Zhang (Piano)

Programm
W. A. Mozart: Klavierkonzert Nr. 12 
KV414 A-Dur (Arr. Lachner, Ignaz)
L. v. Beethoven: Streichquartett 
C-Dur Op.53/3
Michail Glinka:Großes Klavier-
sextett Es-Dur

Vorverkauf und Information
Theaterkasse, Stadtmarkt 7A, 
38300 Wolfenbüttel, Telefon 
05331/86-501 und 86-502, Tele-
fax 05331/86-507, www.lessing- 
theater.de | karten@lessingtheater.
de, Montag bis Freitag, 10 bis 16 
Uhr.Haiou Zhang und das Hába Quartett  Foto: Mischa Blank

KonzertGut mit elf Konzerten in der 7. Saison vom 27. März bis 5. November:

Ein musikalischer Höhepunkt: Konzert mit 
dem Duo Sperling – Rudi als „Blind Date“

Wolfenbüttel. Herausragende 
Künstlerpersönlichkeiten und ein 
Schwerpunkt Vokalmusik werden 
das KonzertGut-Programm 2022 
in der St.-Johannis-Kirche in Wol-
fenbüttel prägen. Fünf Song Re-
citals bilden einen Schwerpunkt 
mit internationalen Sängerinnen 
und Sängern, die ein internationa-
les Programm für das Publikum zu-
sammengestellt haben.

Am Sonntag, 8. Mai, wird das 
Duo, die englische Sopranistin 
Ellie Sperling und die Pianistin Ni-
cole Rudi, in dem speziellen „Blind 
Date“ Format, wo junge Musiker 
zum ersten Mal aufeinander tref-
fen, ein englisch-amerikanisches 
Programm präsentieren. 

Das Programm beginnt mit dem 
englischen Komponisten Henry 
Purcell (1659-95). Schon zu seinen 
Lebzeiten galt er als der bedeu-
tendste englische Komponist und 
wurde daher mit dem Ehrentitel 
„Orpheus britannicus“ gewürdigt. 
Von ihm erklingen drei Lieder, “If 
music be the food of love“ Z.379c, 
„Sweeter than roses“ Z.585 no.1 
und „Mad Bess“ Z.370, in denen 
sich alles um Liebe, Rosen und 
Melancholie dreht. 

Benjamin Britten (1913-76) war 
ein außerordentlicher Komponist, 
Dirigent und Pianist und wurde mit 
Auszeichnungen überschüttet. Von 
ihm erklingen drei Lieder und der 
Zyklus „On this Island“ op. 11.

Hier dreht sich alles um Liebe, 
Brandung, Meer, Schiffe und frem-
de Länder. Die Texte zu diesem 
Zyklus stammen von Wystan Hugh 
Auden.

Und beim letzten Komponisten 
handelt es sich um den Amerika-
ner Aaron Copland (1900-90) und 

seinem Zyklus „Twelve Poems“ of 
Emily Dickinson. Er endet mit den 
Worten: „Jahrhunderte ist’s her – 
doch kurz Scheint seit dem Tag die 
Zeit – Da ich geahnt – die Pferde 
gehen In Richtung Ewigkeit“.

Ellie Sperling studierte Musik 
an der Royal Holloway, Univer-
sity of London, wo sie einen First 
Class-Abschluss erwarb. Neben 
ihrem Studium war sie Mitglied 
des Chors von Royal Holloway und 
nahm an einer Reihe von Aufnah-
men, Aufführungen und Tourneen 
teil. Heute ist Ellie freiberufliche 
Musikerin und studiert bei Julie 
Kennard. Während ihres Studi-
ums wurde Ellie für eine Reihe von 
Chorprogrammen ausgewählt, 
darunter Genesis Sixteen und The 
National Youth Choir Fellowship 
Programme. In jüngster Zeit arbei-
tete sie mit den Tallis Scholars und 
The Sixteen zusammen. Von Sep-
tember 2018-19 war sie Stipendia-
tin bei Ex Cathedra und wirkte bei 
allen Konzerten der Gruppe mit, 
darunter auch bei einigen Auftritten 
des Consort. Nachdem sie an der 
Universität eine Auszeichnung in 
Solodarbietung und barocker Auf-
führungspraxis erhalten hat, entwi-
ckelt Ellie eine reichhaltige und ab-
wechslungsreiche Solokarriere mit 
Konzerterfahrungen wie Mozarts 
Messe in c-Moll, Viernes „Les An-
gelus“, Brahms’ Requiem, Rutters 
„Magnificat“, Bachs Weihnachts-
oratorium und Johannespassion, 
Vivaldis „Gloria“ und Goodalls „In-
victus“. Ellie ist Lehrerin und Sän-
gerin bei der Pimlico Music Foun-
dation, einem aufregenden neuen 
Projekt, bei dem eine Gruppe pro-
fessioneller Musiker in einer Reihe 
staatlicher Grundschulen in Pimlico 

arbeitet und Chöre leitet, Musikun-
terricht und Einzelunterricht erteilt. 
Ellie unterrichtet hier auch Flöte. 
Darüber hinaus ist Ellie Teilzeit-Ko-
ordinatorin für Musikprojekte in St. 
Martin-in-the-Fields, wo sie eng 
mit dem Musikdirektor zusammen-
arbeitet und externe Aufführungen 
und Tourneen organisiert.

Geboren 1995 in eine deutsch-uk-
rainische Familie in Wolfsburg, be-
gann Nicole Rudi mit fünf Jahren 
das Klavierspiel, woraufhin Studi-
en in Hannover und Wien folgten. 
Nicole Rudi wurde mit zahlreichen 
Preisen bei internationalen Wett-
bewerben ausgezeichnet und war 
Stipendiatin u. a. der Karg-Stiftung 
und der Dr. Giesing-Stiftung. Ne-
ben dem solistischen Spiel widmet 
sich Nicole Rudi zunehmend dem 
Lied und wird auch hierbei für ihr 
„einfühlsames Spiel“ geschätzt. 
Als gefragte Pianistin konzertiert 
sie in zahlreichen Ländern Euro-
pas und Asiens und setzt zurzeit 
ihr Masterstudium an der Robert 
Schumann Hochschule Düsseldorf 

in der Klasse von Prof. Paolo Gia-
cometti fort. Nicole Rudi ist auch in 
dieser KonzertGut-Saison „Artist in 
Residence“. Als „Pianistin mit spie-
lerischer Tiefe“ wird Nicole Rudi 
für ihre ausdrucksstarken und tief 
empfundenen Interpretationen von 
der Presse gelobt. „Sie zu hören, ist 
ein Erlebnis“, schrieben die Wolfs-
burger Nachrichten.

Was in diesen Zeiten immer 
wichtiger wird, ist die Barrierefrei-
heit.

Der Zugang zur Kirche ist über 
eine Rampe erreichbar und E-Roll-
stühle können in der Kirche aufge-
laden werden. Die Toiletten sind 
nicht barrierefrei, aber es wird ge-
holfen, dorthin zu gelangen.

Karten- und ABO-Bestellungen 
ab sofort: Kartenvorverkauf Freun-
de der KonzertGut Gesellschaft e. 
V., www.freunde-der-konzertgut- 
gesellschaft.de/ticket-abo/

Kartentelefon: 0531/6128537 
(Montag bis Freitag, 9.30 bis 17 
Uhr), ticket@konzertgut.de.

Links Ellie Sperling © artworks; rechts Nicole Rudi © Yulia 
Mustaeva

Martin Kohlmann  Foto: privat

Orgelkonzert bei Kerzenschein in Sambleben:

Martin Kohlmann spielt an der  
historischen Boden-Orgel

Sambleben. Auch abseits der be-
kannten Konzertreihe der „Samb-
leber Orgelkonzerte“ erfreut sich 
die historische und bedeutende 
Orgel in der Dorfkirche zu Sam-
bleben bei Organisten und Zuhö-
rern großer Beliebtheit. Am Sams-
tag, 5. März um 18 Uhr, erklingt 
das Instrument, das um 1776 vom 
Helmstedter Orgelbauer Johann 
Daniel Boden erschaffen wurde, 
zu einem Orgelkonzert bei Ker-
zenschein. 
Martin Kohlmann spielt Musik von 
Dieterich Buxtehude (Te Deum), 
Johann Sebastian Bach (Choral-
bearbeitungen aus den Leipzi-
ger Chorälen), Carl Philipp Ema-
nuel Bach (Orgelsonate F-Dur) 
und Hermann Schroeder (Kleine 

Präludien und Intermezzi op. 9). 
Die Programmzusammenstellung 
zeigt die klangliche Vielseitigkeit 
der Sambleber Orgel, die neben 
ihrer hervorragenden Eignung für 
die Musik um Johann Sebastian 
Bach auch gute Möglichkeiten für 
moderne Musik bietet.

Dem Braunschweiger Publikum 
ist Martin Kohlmann u.a. als Lei-
ter des Kammerchores Venti Voci 
bekannt. Er unterrichtet neben 
seiner Tätigkeit als Organist und 
Dirigent auch an der Hochschule 
für Musik, Theater und Medien in 
Hannover.

Der Eintritt zum Konzert ist frei, 
es gilt die 2G-Regelung sowie 
Maskenpflicht.

Den „Lessing-Preis für Kritik“ 
erhält in diesem Jahr Vanessa 
Vu. Foto: Linh Nguyen

Gaben am Donnerstag die Preis- und Förderpreisträger bekannt 
(von links): Friedemann Schnur, geschäftsführender Vorstand der 
Braunschweigischen Stiftung, Dr. Manuel Zink, Geschäftsführer 
der Lessing-Akademie, Ulrike Krause, Kulturausschussvorsitzen-
de der Stadt Wolfenbüttel und Professor Dr. Cord-Friedrich Berg-
hahn, Vorsitzender der Lessing-Akademie.  Foto: Marvin König
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